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Über 1000 Besucherinnen und
Besucher erwartet das Garten-
brockenhausHardundgut dieses
Wochenende. Das Eröffnungs-
fest, dasmit Blumen,Gartenmö-
beln und -gerätschaften den
Frühling einläutet, hat sich
längst über das Unterland hin-
aus herumgesprochen. Sabine
Ernsting führt an diesem Nach-
mittag durch das Gelände, wäh-
rend die Vorbereitungen für den
Frühlingsmarkt um sie herum
aufHochtouren laufen. «Weruns
besucht, ist nicht nur vom brei-
ten Sortiment begeistert», be-
ginnt sie zu erzählen, während
sie vor Dutzenden Töpfen mit
Vergissmeinnicht, Gänseblüm-
chen, Narzissen, Veilchen, Kro-
kussen und Tulpen haltmacht.
«Viele halten auch den sozialen
Hintergrund des Betriebs für för-
derungswürdig.»

90 Prozent secondhand
Hardundgut ist ein Embracher
Dienstleistungs- und Produk-
tionsunternehmen mit und für
Menschenmit einer psychischen
Beeinträchtigung. An rund 100
Arbeitsplätzen sind dieMitarbei-
tenden im Einsatz: sei es in der
Administration, Reinigung, Lo-
gistik, Industrie, im Gartenbro-
ckenhaus oder auch im Bereich
Gartendienstleistungen. Ern-
sting marschiert zügig weiter
und zeigt auf einen Mustergar-
ten, der vor dem Frühlingsfest
noch bepflanzt wird. «Den Gar-
ten haben unsere Mitarbeiten-
den selber gestaltet. Wir wollen
damit zeigen, dass wir auch bei
derGestaltung und beimUmbau

von Gärten kompetent sind und
Ideen umsetzen können», erklärt
sie, bevor sie das eigentliche Bro-
ckenhaus betritt.

Dort wird klar, dass die ein-
gangs erwähnten Gartenblumen
nur einen kleinen Teil dessen
ausmachen, was das Brocken-
haus bietet.Während des kurzen
Rundgangs zeigt Ernsting Gar-
tenmöbel, Polster, verschiedens-
te Dekoartikel nach Stil und Far-
be geordnet, Zimmerpflanzen,
Grills, Töpfe, Kleinwerkzeug,
Messerschleifer, Gartenbücher –
viel mehr also, als man sich auf
Anhieb unter einem Gartenbro-
cki vorstellenwürde. «Wir erhal-
ten unser Sortiment zu 90 Pro-
zent aus zweiterHand», sagt sie.
Nur wenige Gegenstände wür-
den sie – derVollständigkeit hal-
ber – selber einkaufen.

Stolz zeigt Ernsting dabei auf
ein halbes Dutzend Kugelleuch-
ten, die in verschiedenen Farben
an der Decke hängen. Sie be-
stehen aus 180Dreiecken, die aus
440 präzise gefalteten Einzeltei-
len zusammengebaut wurden.
«Die Lampen werden hier, bei
Hardundgut, aus Fotokarton
handgefertigt», erzählt sie. Die
warm schimmernden Leuchten
seien zum erstenMal imVerkauf.

Das Eröffnungsfest des Garten-
brockenhauses Hardundgut in Em-
brach startet am Samstag, 9.
März, um 9 Uhr und dauert bis 17
Uhr sowie am Sonntag von 10 bis
17 Uhr. An beiden Tagen ist das
Festzelt geöffnet, wo sich Gäste
verpflegen können; dazu spielen
dreimal täglich Musikgruppen. Für
Kinder gibt es Ponyreiten und eine
betreute Bastelecke.

Gartenbrocki läutet den Blumenfrühling ein
Embrach KommendesWochenende beendet das Gartenbrockenhaus Hardundgut die Winterpause. Am Frühlingsfest zeigen die
Mitarbeitenden des sozialen Projekts, wie breit das Angebot des Betriebs ist. Das Programm verspricht einen festlichen Frühlingsstart.

Sabine Ernsting, Kommunikationsverantwortliche des Gartenbrockenhauses Hardundgut, präsentiert das breite Angebot. Foto: Paco Carrascosa

Das Glück, einen eigenen Kirsch-
baum im Garten zu haben, hat
nicht jeder. In Boppelsen können
aber auch Leute eigene Früchte
ernten, die keinen Baum besit-
zen. Die Gemeinde hat vor Jah-
ren imGebiet StockacherKirsch-
bäume gepflanzt, die sie an die
Bevölkerung verpachtet. Das In-
teresse übersteigt das Angebot
beiWeitem: Fürdie rund 30 Bäu-
me besteht eine Warteliste.
Schliesslich dürfen die Pächter
für einen symbolischen Obolus
massenhaft Kirschen ernten. Bei
einem Jungbaumwaren das letz-
tes Jahr zumBeispiel rund 50 Ki-
logramm.

Für einmal könnte der Ertrag
allerdings geringer als gewohnt
ausfallen, denn seit diesem Jahr
wird auf das Spritzen der Bäume
verzichtet. «Wir können nicht
abschätzen, wie die Bäume und
die Kirschen darauf reagieren»,
sagt Gemeinderätin Erika Zah-
ler, die unter anderem interimis-
tisch für die Land- und Forst-
wirtschaft und damit auch für
die Kirschbäumeverantwortlich
ist.

Nur positive
Rückmeldungen erhalten
Das Risiko, dass die Früchte die-
ses Jahr optisch nicht die gleiche
Qualität aufweisen oder zum
Beispiel die Kirschessigfliege für
Ernteausfälle sorgen könnte,

nehmen sämtliche Pächter ger-
ne in Kauf. «Wir haben eine Um-
frage gemacht und gefragt, wer
damit einverstanden ist, dasswir
die Bäume nichtmehr spritzen»,
erzählt die Gemeinderätin. Nie-
mand habe sich negativ geäus-
sert. Ganz im Gegenteil. «Ich
habe viele positive Rückmeldung
auf die Umstellung zugunsten
derNatur erhalten.Das freut uns
als Gemeinde natürlich.»

Landwirt stellt Betrieb
auf Bio um
Der Grund für die veränder-
te Anbaumethode ist Landwirt
Christian Zweidler, der das Land
gepachtet hat und die Wiese
bewirtschaftet. Weil er seinen
Betrieb anfangs Jahr auf biolo-
gischen Anbau umgestellt hat
und das Spritzen der Kirsch-
bäume auch Auswirkungen auf
dieWiese hätte, fragte er bei der
Gemeinde an, ob eine komplet-
te Umstellung nach biologischen
Richtlinien in Frage käme. «Wir
haben das im Gemeinderat be-
sprochen und entschieden, dass
wir diesem Projekt und damit
auch der Natur eine Chance ge-
ben», sagt Zahler.

Ob und wenn ja wie die dies-
jährige Kirschenernte von der
Umstellung auf Bio betroffen ist,
wird sich erst zeigen. Auch, ob
sich alle Bäume gleich verhalten.
Beim Pflanzen der Bäume hatte

man sich nämlich bewusst für
verschiedene Arten von Kirsch-
bäumen entschieden. Sowohl
Früh- wie auch Spätblüher, alte
wie auch junge Bäume. Dies hat
einerseits denVorteil, dass nicht
alle Bäume gleichermassen von
allfälligem Frost oder Hagel be-
troffen sind, und andererseits

müssen auch nicht alle Pächte-
rinnen und Pächter gleichzeitig
zur Ernte «antreten».

EndeMonat
die ersten Blüten
Bevor die Bopplisser wieder ki-
loweise süsse Früchte zu Kom-
pott, Konfi oderWähenverarbei-

ten können, dauert es noch eini-
geWochen.Die frühesten Sorten
beginnen Ende März zu blühen,
die ersten Früchte können vor-
aussichtlich Anfang Juni ge-
pflückt werden. Späte Sorten
sind Ende Juli reif.

Martina Cantieni

Die Bopplisser können dieses Jahr eigene Bio-Kirschen ernten
Boppelsen Seit Jahren verpachtet die Gemeinde ihre Kirschbäume an die Bevölkerung. Neu erfolgt der Anbau
nach biologischen Richtlinien. Mit dieser Umstellung zeigen sich sämtliche Pächter einverstanden.

Erika Zahler freut sich darauf, wenn die Bäume wieder blühen – so wie hier im Mai 2016. Foto: Archiv Sibylle Meier

Stühlingen Auf der Strasse in
Stühlingen ist amMontagabend
zwischen zweiMännern ein hef-
tiger Streit entbrannt. Einer der
beiden Beteiligten ist noch un-
bekannt. Nach Aussage eines
23-Jährigenwurde er gegen 23.15
Uhr auf demHeimweg von einer
Fasnachtsveranstaltung von
einer männlichen Person atta-
ckiert. Das Ganze setzte sich bis
zur Wohnadresse des Angegrif-
fenen fort, wo der Unbekannte
einenMülleimerumwarf und die
Verglasung derHaustür beschä-
digte. Der Attackierte erlitt eine
Gehirnerschütterung und war
eine Nacht zur Beobachtung in
einem Krankenhaus. (red)

Hirnerschütterung
nach Streit

Ennet dem Rhein

Waldshut-Tiengen Dümmer als die
Polizei erlaubt, könnte man in
diesem Fall wohl sagen: Ein ge-
flüchteter Ladendieb hat in
einem Waldshuter Einkaufs-
markt seinenAusweis liegen ge-
lassen. Gegen 16:30 Uhrwar der
der renitente Mann vom Perso-
nal der Polizei gemeldetworden.
Bis zum Eintreffen der Streife
hatte sich der Dieb jedoch schon
davon gemacht und hatte dabei
seinen Personalausweis verges-
sen. Daher war seine Identität
klar. Er blieb verschwunden. Die
Polizei hat die weiteren Ermitt-
lungen aufgenommen. (red)

Ladendieb lässt
Ausweis liegen
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